Mittwoch 


Irreſpondent 


Na AI 2 na n d. N n PERLE 
Berlin, den 19. Mai. Se. Majeftät der König) 
haben dem Land⸗ und Stadtgerichts-Boten Brenner 
zu Bochum as Allgemeine Ehrenzeichen: zu verleihen 
Ruhertt! E b n 
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Se. Erlaucht der Graf zu Stolberg - Wernigerode, 
iſt nach Wernigerode von hier abgegangen, Er 
Der Kaiſerl. Ruſſ. Legations⸗Rath bei der, Ge⸗ 
ſandtſchaft am hieſigen Hofe, Freiherr v. Maltitz, iſt 
als Courier von St. Petersburg hier angekommen. 


(Vom 21.) Ihre Koͤnigl. Hoh. der Großherzog 


und die Großberzogin von Mecklenburg.⸗Strelitz ſind 


nach Neu⸗Strelitz! Se. Durchl. der Statthalter des 
Großherzogthums Poſen, Fürſt Anton Radziwill, nach 
Poſenz. Se, Exc. der wirkl. Geh. Staats⸗ und Finanz⸗ 
miniſter, v. Motz, nach Erfurt; der Gen.⸗Maj. und 
Command. der 5. Infant.⸗Brig,, v. Uttenhoven, nach 
Frankfurt a. d. O.; der Kaiſerl. Ruſſ. wirkl. Geh. 
Rath und Kammerherr, außerordentl. Geſandte und 
bevollm. Minifter am Koͤnigl. Sicilian, Hofe, Graf 
v. Stackelberg, nach Warſchau; der Pair von Frank⸗ 
rcich,, Koͤnigl. Franz. Gen.⸗Lieut., außerordentl. Ge⸗ 
ſandte und bevollm. Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, 
Herzog v. Mortemart, nach Paris, und der Koͤnigl. 
Franz. außerordentl. Geſandte und bevollm. Miniſter 
am Koͤnigl. Saͤchſ. Saft Graf o. Caraman, nach 
Dresden von hier abgegangen. . 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


Im Verlage der Hof Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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den 26. Mai. 


= | . 23 5 
chleſi 


(Redakteur: E. D'oench.) 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Kammerjunker Demidoff, und 
der Großherzogl. Badenſche Capitain, Frhr. v. Rott⸗ 
berg, ſind als Couriere von St. Petersburg hier an⸗ 
gekommen, und der Kaiſerl. Ruf; Feldjäger, Capitain 
Muͤller, als Courier von St. Petersburg kommend, 


uͤber Bruͤſſel und Paris nach London hier durchgegangen. 


(Vom 22.) Se. Maj. der Koͤnig haben den bishe⸗ 
rigen Geſandten am Köoͤnigl. Sieil. Hofe, Kammerherrn 
Grafen v. Voß, zum Ober⸗Schenk zu ernennen getühet. 

Der Juſtiz-Commiſſarius John zu Groß- Oſchers⸗ 
leben iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des 
Ober⸗Landesgerichts zu Halberſtadt ernannt worden. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz, fo wie 
Se. Excell, der wirkl. Geh. Rath und Kammerherr, 
Frhr. Alexander v. Humboldt, und der General⸗Major 
und Command. der ten Garde-Landwehr⸗Brig., von 
Thile II., ſind nach Warſchau von hier abgegangen. 
„Der König, Schwed. General⸗Conſul v. Lundblad 
iſt von Stockholm hier angekommen. N 


Bei der am 18. d. M. angefangenen und am 19. 
ej. fortgeſetzten Ziehung der ö§ten Klaſſe 61. Koͤnigl. 
Klaſſen⸗Lotterie, fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf Nr. 6809. nach Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard; 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 42742. und 
82114. nach Loͤwenberg bei Keyl und nach Magde⸗ 


burg bei Roch; 1 Gewinn von 2000 Ihlt. fiel auf 


Nr. 54131. nach Tülich bei Mayer; 4 Gewinne zu 
1500 Thlr. fielen auf Nr. 20295. 34648. 53612. und 
85817. in Berlin bei Matzdorff, nach Barmen bei 
Holzſchuher, Freyſtadt bei Muͤller und nach Minden 
bei Wolfers; 26 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
763. 1354. 4630. 18909. 
28641. 30958. 33350. 35893. 36738. 38254. 88260. 
38642, 45797. 49850. 51760. 5562. 57887. 60857. 
61731. 75621. 80912. 83700. und 86174. in Berlin bei 
Alevin, bei Joachim, bei Matzdorff und 2mal bei 
Seeger, nach Bonn Amal bei Haaſt, Breslau bei 
J. Holſchau jun. und Zmal bei Schreiber, Coͤln bei 
Reimbold, Danzig bei Alberti, Elberfeld bei Benoit 
und bei Heymer, Glogau bei Fraͤnkel, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Roch, 


S. bei Kayſer, Salzwedel bei Pflughaupt, Schweid⸗ 
nis bei Scholz und nach Stettin bei Rolin; 20 Ge⸗ 


winne zu 500 Thlr. auf Nr. 1748. 8010. 804. 


10518. 12086. 17758. 18067. 18774. 20418. 20676. 
21324. 21439. 22254. 23911. 24215. 25132. 32714. 


41103. 41573. 41761. 44672. 47051. 50583. 52941. 
53023. 54211. 54352. 56756. 57171. 61726. 64815. 


65577. 66987. 69638. 69705. 69788. 77615. 78874. 
82102, 82167. 86404. 87321. 87756. 88075. 88176. 


und 89505. in Berlin bei Alevin, bei Bleichroͤder, 


Amal bei Burg, bei Mendheim, bei Meſtag und mal 
bei Seeger, nach Aſchersleben bei Dreizehner, Bres⸗ 
lau bei J. Holſchau jun., bei Leubuſcher und Zmal 


bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Bunzlau bei 


Appun, Coblenz amal bei Stephan, Coͤln bei Reim: 
bold, Danzig bei Alberti, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Elberfeld bei Benoſt, Frankfurt bei Salzmann, Glo⸗ 
gau bei Bamberger, Halle Amal bei Lehmann, Juͤlich 
bei Mayer, 
1 Krakau bei Heinze, Loͤ⸗ 
wenberg 2mal bei Keyl, Naumburg a. d. S. Amal 
bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤkel, Paderborn bei Pader⸗ 
ſtein, Poſen bei Pape, Quedlinburg bei Dammann, 
Sagan 2mal bei Wieſenthal und nach Schweidnitz 


bei Scholz; 55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1631. 


2739. 3295. 3531. 5450. 7459. 10293. 12596. 
15149. 17037. 17400. 18189. 20234. 21232. 21458. 
22095. 24052. 28467. 28729. 28851. 30311. 33278. 
38703. 40399. 40420. 42696. 45769. 46435. 47600. 


48940. 49291. 50678. 52255. 52980. 56361. 58226. 


58975. 59232. 67375. 69331. 70948. 72182, 75014. 
75996. 76195. 77270. 79700. 79942. 80240. 84100. 


85259. 88104. 89158. 89017, und 89754. — Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. Berlin, den 21. Mai 1830. 


da Koͤnigl, Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
38 W Deut ſchlan d. 
Dres den, den 4. Mai. Die Beſorgniſſe, daß 


\ 


19838. 21560. 21903. 


Marienwerder bei, 
Schroͤder, Muͤnſter bei Windmuͤller, Naumburg a. d. 


Koͤnigsberg in Pr. bei Borchardt, bei 
Hirſch und bei Samter, 


u 
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6000 Sachſen zur Vollſtreckung des Bundestags⸗Be⸗ 
ſchluſſes gegen Braunſchweig ausruͤcken duͤrften, ſind 


durch ein offizielles Schreiben des braunſchw. Staats⸗ 
miniſters v. Muͤnchhauſen, mit befriedigenden Erklaͤ⸗ 


rungen des Herzogs, zur Freude aller Patrioten ver⸗ 


ſchwunden. Es war indeß in der Stille Alles dazu 


vorbereitet. — Man weiß nun, daß durch ein koͤnigl. 


Dekret der Vorſchlag der Stände des Königreiches 
Sachſen, zu einer dreijaͤhrigen Bewilligung bis 1833 
und zu einer Vertagung bis zum 6. Januar 1832, 
genehmigt worden iſt. Man berechnet demnach, daß 
die Stände ſchon Mitte Junius auseinander gehen, 
und nur die, zur Pruͤfung der Geſetzentwuͤrfe indeß 
ernannten, Deputationen in fortwährender, wenn auch 
nicht an die Reſidenz geknuͤpfter, Thätigkeit verbleiben 
werden. Die Landtags ⸗Akten ſollen ſehr intereſſante 


Mittheilungen der Regierung an die Staͤnde enthal⸗ 


ten, und es wäre wohl zu wuͤnſchen, daß die darin. 
deponirten ſtatiſtiſchen Notizen allgemein verbreitet 


werden mochten, 


Carlsruhe, den 12. Mai. Daß jetzt weniger 
Furcht vor der leidigen Aufpaſſerei herrſche, wird all⸗ 
gemein bemerkt, daher es denn auch kommt, daß in 


Zeitungen mancher Artikel erfcheint, den man noch 


vor mehreren Wochen ſelbſt der ſtummſten Mauer 


ein eigenes Schickſal: man hat ihm in der neueren 
2 zu verſtehen gegeben, er möge Baden-Baden vers 
aſſen; 
in Straßburg. Auch ſeine Nichte, die Graͤfin v. Both⸗ 
mer, hat ſich von hier entfernt, um in der Schweiz 
ſich zu erhelen. — Hr. v. Moltke, k. ruſſ. Geſand⸗ 
ter am hieſigen Hoſe, wird ſich naͤchſtens mit einer 
ſehr reichen ruſſiſchen Kaufmannstochter, Fraͤulein 


v. Berkholtz, verehelichen; Hr. Prälat Huͤffel ſollte 


und wollte die Trauung vollziehen: die Conceſſion 
dazu wurde ihm aber nicht gegeben, weil er bei 


keiner Pfarrei als wirklicher Geiſtlicher funktionirte. 


Tempora mutantur. ö 
Aus den Maingegenden, den 19, Mai. Se. 
Excell. der k. k. öͤſterr. wirft. Geh. Rath und Praſidial⸗ 
Geſandte beim Bundestage, Frhr. v. Muͤnch⸗Belling⸗ 
hauſen, iſt von Wien wieder in Frankfurt eingetroffen. 
Sonntag den 8. d., Abends gegen 9 Uhr, zog ein 
heftiges Gewitter über Nürnberg. Ein Blitzſtrahl 
entlud ſich uͤber dem unfern des Frauenthores gelege⸗ 
nen Vogels-Garten, drang an der weſtlichen Seſte 
durch einen anſtoßenden Huͤgel in die Kegelbahn, 
durchbrach die maſſiv⸗ſteinerne Mauer, und ſchleuderte 
die Quaderfteine mehrere Fuß weſt von der Stelle, indem 
er faſt die Hälfte der Bedachung und des Holzwerkes 


der Kegelbahn zerſtͤrte; von hier gus nahm er ſeine 


Richtung nach dem nahe gelegenen Teiche, wo er unter 
heftigem Geziſche das Waſſer theilte und darin erloſch. 
Kaum wenige Minuten zuvor hatte der Wirth die Kegel⸗ 


er fand fuͤr gut, dies zu thun, und lebt jetzt 


micht vergeleſen hatte. — Ueber Hrn. v. Ende waltet 


— 
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i 
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bahn verlaſſen, und ſah ſich ſomit, faſt wie durch ein 
Wunder, einem unvermeidlichen Tode entrifun. 
Am 28. April ereignete ſich im Wuͤrtembergiſchen ein 
trauriger, aber eben ſo merkwuͤrdiger Vorfall. Kinder 
waren auf der Gaſſe in Rottenburg⸗Ebingen beiſam⸗ 
men, und ein kleines Kind von einem Jahre in der 
Mitte. Auf einmal kommt ein Hahn auf dies kleine 
Kind zu, ſetzt ſich auf deſſen Kopf und hackt auf den⸗ 
ſelben immerwaͤhrend ein. Die andern Kinder, end⸗ 
lich aufmerkſam gemacht und von ihrer erſten Furcht 
befreit, jagen den Hahn mit Gewalt weg. Das von 
demſelben verwundete Kind war aber bereits ſo ver⸗ 
letzt, daß es in der Nacht darauf den Geiſt aufgab. 
Wie bereits fruͤher angegeben iſt, wurde Franz 
Bader, von Mainz, von dem großherzogl. Aſſiſen⸗ 
hofe zu Mainz zum Tode verurtheilt, nachdem die 
Geſchwornen auf die Anklage, daß derſelbe am 16. 
Auguſt 1828 einen k. preuß. Musketier auf dem 
Wege zwiſchen Kaſtel und Koſtheim freiwillig und 
mit Vorbedacht getoͤdtet habe, das Schuldig aus⸗ 
geſprochen hatten. Dieſes Urtheil wurde vom Caſſa⸗ 
tionshofe in Darmſtadt wegen eines Formfehlers caſ⸗ 


ſirt, und die Sache an das Obergericht in Mainz 
verwieſen. Der Reviſionshof erklärte Bader ſchuldig, 


den k. preuß. Musketier freiwillig und mit Vorbe⸗ 
dacht ermordet zu haben, und verurtheilte denſelben 
zum Tode. Dieſes Todesurtheil unterliegt nunmehr 
der Beſtaͤtigung Sr. koͤnigl. Hoh. des Großherzogs. 

In Göttingen hat ſich ein zoologiſch-botaniſcher 
Neife- Berein gebildet. Die Aktie koſtet 1 Fr. d'or. 
Am 16. April iſt bereits ein Hr. C. Thumann, durch 
den Verein, nach Morea abgeſendet worden. i 

G e ſt e rr e i ch. 


Wien, den 15. Mai. Unſere Zeitungen enthalten 
ein großes Avancement in der Armee. Zwei Gen.⸗ 
Majore ſind zu Feldm.⸗Lieut., zwei Oberſten zu Gen.⸗ 
Majoren, zehn Obriſt-Lieut. zu Obriſten, zehn Majore 


zu Oberſt⸗Lieut. und 10 Rittmeiſter oder Hauptleute 


zu Majoren ernannt. 
penſionirt worden. 

75 n S ch w ie ” i 3. 2 

(Vom 12. Mal.) Am 30. April ſchlug der Blitz 
in das Haus eines Dorfes bei Lauſanne. Wohn⸗ 
haus und Scheune, ſammt dem größten Theile deſ⸗ 
ſen was ſie enthielten, ſind verbrannt und fuͤnf arme 
Haushaltungen faſt um alle Habſeligkeiten gekommen. 

Die Entdeckung einer roͤmiſchen Kupfermunze, dann 
Reſte von altem Mallerwerk, Mauertruͤmmern u. ſ. w., 
bei Landeron oben am Blelerſee, beweiſen das Da⸗ 
ſeyn einer ehemaligen Stadt längs dem ſuͤdlichen Ab⸗ 
Sue des Juragebirges, Ihrer Lage nach zwiſchen 
Seen und Gewaͤſſern, war fie zum Handel ſehr be⸗ 
ae gelegen. Bisher hatte man den dortigen Lands 


Mehrere ältere Offiziere ſind 


R 5 5 0 
ſtrich, in Ruͤckſicht auf antiquariſche Entdeckungen, für 
ſehr unfruchtbar gehalten. Der erſte Verſuch der 
Grabung eines arteſiſchen Brunnens in der Schweiz, 
wird nun auf einem Landgute bei Ger gemacht. 
Kuͤrzlich haben mehrere Sektirer bei der Regierung 
zu Baſel nachgeſucht, man möge ihnen von Seiten 
des Stagts eine eigene Kirche einräumen, indem (fo 
heißt es in der desfallſigen Eingabe) es ihnen, als 
Kinder Gottes, nicht gezieme, mit den Suͤndern zu 
beten. Die Regierung hat ihnen einen Betſaal ein⸗ 
geräumt, in welchem fie denn auch ſogleich ihre Ein⸗ 
richtung trafen. „ 5 


. 


Ancona, den 26. April. Die Regierung der 
ioniſchen Inſeln ſcheint mehreren Intriguen auf die 
Spur gekommen zu ſeyn. Die Ernennung des Prin⸗ 
zen Leopold zum Souverain von Griechenland iſt anz 
ſcheinend allen Parteien im griech. Archipel ein Stein 
des Anſtoßes. Der Prinz dürfte die Regierungs-Ge⸗ 
ſchaͤfte fo erſchwert finden, daß er zu dem Entfchluffe 
bewogen werden koͤnnte, auf den, ihm zugedachten, 
hohen Poſten freiwillig zu verzichten. Gegen die engl. 
Nation, der man nicht nur den groͤßten Einfluß bei der 
Wahl des Prinzen Leopold, ſondern auch die beſchraͤnk⸗ 
tere Ausdehnung des neuen Staats zuſchreibt, iſt der 
allgemeine Unwille gerichtet, und man laͤßt kein Mit⸗ 
tel unverſucht, um ihr Nachtheile zu bereiten. Die 
„oben. erwähnten Intriguen ſcheinen mit dieſen Anſich⸗ 
ten im Zuſammenhange zu ſtehen. Wahrend die 
Freunde des Grafen Capodiſtrias bemuͤht ſind, ihn 
als einen reinen Patrioten darzuſtellen, der ſeine per⸗ 
ſoͤnlichen Intereſſen dem allgemeinen Wohle zu opfern 
bereit ſey, behaupten: feine Gegner, feine Verfahrungs⸗ 
weiſe entſpreche dieſer Behauptung keinesweges, und 
der Artikel im engl. Courier, der das Schreiben des 
Hrn. Eynard beantwortet, ſcheine um ſo mehr in der 
Wahrheit gegruͤndet, und aus einer offiziellen Quelle 
gefloſſen, als die Berichte der meiſten diplomatiſchen 
Agenten in Griechenland dieſelben Anſichten aufſtell⸗ 
ten. — In Bezug auf die franz. Expeditſon gegen 
Algier haben die engl. Admirale im mittelländifchen 
Meere neue Inſtruktionen erhalten, und es herrſcht 
daſelbſt viel Bewegung bei der engl. Marine, die ſſch 
groͤßtentheils bei Malta konzentriren wird; dem Ad⸗ 
miral Sir P. Malcolm, welcher vor längerer: Zeit 
einen Urlaub nachgeſucht und erhalten hatte, iſt an⸗ 
gedeutet worden, daß ſeine Gegenwart bei der Flotte 
nothwendig ſey, und er ſeinen Poſten nicht verlaſſen 
koͤnne. Der ruſſ, Eskadre iſt keine Beſtimmung zu⸗ 
gedacht. Hieraus will man den doppelten Schluß 
ziehen: daß zwiſchen der franz. und ruſſ. Regierung 
das beſte Einverftändnig in Bezug auf die Algier'ſche 
Expedition herrſche, daß dagegen die Verhältniſſe, 
Englands mit Frankreich etwas geſpannt ſeyen. 


reien der Barbaresken feither am meiften litt. 


Neapel, den 27. April. Die Bevölkerung dieſer 


Hauptſtadt ſcheint das größte Intereſſe an dem von 


Frankreich projektirten Kriegs-Zuge gegen Algier zu 
nehmen, und äußert ſich daruͤber mit einem, nur der 
Lebhaftigkeit des Suͤdländers eigenthuͤmlichen, Enthu⸗ 
ſiasmus. Man darf der Aufrichtigkeit dieſer Begeiſte⸗ 
rung um ſo mehr Glauben ſchenken, da dieſelbe nicht 
blos aus den Quellen der Meligiofität und der Va⸗ 
terlandsliebe entſpringt, ſondern auch die materiellen 
Intereſſen dabei ins Spiel treten, indem Neapel, 
von allen italieniſchen Seeſtaaten, durch die Seeraͤube⸗ 
(Unter den 
chriſtlichen Sklaven, welche Lord Exmouth, nach dem 
Bombardement von Algier im J. 1816, ausgeliefert 
wurden, und deren Geſammt- Anzahl ſich auf 1083 


belief, befanden ſich nicht weniger als 707 aus Nea⸗ 


pel und Sicilien). In dem Hafen von Gallipoli, ſo 
wie in mehreren ſicilianiſchen Häfen, namentlich in 
Palermo, Meſſina und Syrakus, wird in dieſem 
Augenblick eine ungewoͤhnliche Thaͤtigkeit bemerkt, die, 


nach Vieler Vermuthung, auf die Mitwirkung unſe⸗ 


rer Regierung bei dem Unternehmen Frankreichs hin⸗ 
deutet. Die Stimmung der Einwohner dies- und 
jenſeits der Meerenge ſpricht ſich offenbar dafuͤr aus; 
auch melden ſich haufig Juͤnglinge bei den Behörden, 
um die Erlaubniß, bei dem franzoͤſiſchen Landungs⸗ 
Heere Dienſte nehmen zu duͤrfen. Die Gewährung 
dieſer Geſuche knuͤpft ſich jedoch an die ſpezielle Ent⸗ 
ſcheidung des Königs; . 
Rom, den 6. Mai. Vorgeſtern Morgen um 6 Uhr 
iſt Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Baiern, nach einem 
kurzen Aufenthalte von zwei und einem halben Tage, 
von hier wieder abgereiſet. Se. Maj. ſtatteten dem 
heil. Vater einen Beſuch ab, ſollen aber Se. Heil., 
die ſich fortwaͤhrend wohl befindet, jedoch ſelten oͤf⸗ 
fentlich erſcheint, auf die zarteſte Art veranlaßt haben, 
dieſen Beſuch nicht zu erwiedern. — Mad. Laͤtitia 
Buonaparte liegt ohne Hoffnung darnieder, wie bei 
ihrem hohen Alter und gänzlicher Erſchoͤpfung der 
Kraͤfte zu befuͤrchten war. Der Cardinal Feſch, wel⸗ 
cher ebenfalls krank war, iſt wieder vollkommen her⸗ 
geſtellt. — Man ſieht in dieſem Jahre, der lange 
anhaltenden Duͤrre wegen, einer ſehr ſchlechten Ge⸗ 
treide⸗ und Heu⸗Erndte entgegen. Das Gras iſt mei⸗ 
ſtens kaum einen Parm hoch, und auf den Hügeln ver⸗ 
lohnt es ſich nicht der Muͤhe, es zu maͤhen. Baum⸗ 
fruͤchte wird es dagegen in großem Ueberfluſſe geben. 
g Irankrei ch. 3 
Metz, den 10. Mai. Vor einigen Tagen iſt hier 
eine Heerde Merinoſchafe aus Schleſien angekom⸗ 
men, welche für die Geſellſchaft zur Verbeſſerung, der 
Schafzucht in Paris beſtimmt ſeyn ſoll. Hr. Oels⸗ 
ner aus Breslau ſendet dieſe Schafe an Herrn 


Hennt, den Selretair der Geſellſchaft.. 


in Lyon und heut in Dijon eintreffen. 


Paris, den 11. Mai. Der Dauphin iſt am 6. 
d. Mts. in Avignon angekommen; er wird am 10. 


Briefen aus London zufolge, l. det der Herzog von 


Clarence an einer Lungen⸗Entzuͤndung. BE 
Die Corvette Bayonnaiſe, welche unlaͤngſt in Tou⸗ 
lon angekommen iſt, hatte einen diplomat. Agenten 
nach Tunis gebracht, der zur Abſchließung eines Neu⸗ 


tralitaͤts⸗-Vertrages mit dieſem Staate den Auftrag 
hatte. Der Dey hat den Abgeordneten ſehr gut auf⸗ 
genommen, und die ſtrengſte Neutralitaͤt verſprochen. 


Er ſoll, der Verſicherung des daſigen franz. Conſuls 
zufolge, den Franzoſen ſehr gewogen ſeyn. — Es heißt, 
der Graf v. Bourmont wolle, vor der Einſchiffung der 


Truppen, in den Tagsbefehl eine Art von Erlaͤuterung 
über: fein Betragen am Tage vor der Schlacht von 
Waterloo einruͤcken. 
dem Koͤnige Rechenſchaft ſchuldig iſt, ſo glaubt man 
doch, daß einige wohlgewaͤhlte Ausdrücke, eine gute 
Wirkung thun wuͤrden. — Zum 7, d. wurde die 
Abreiſe des Seeminiſters aus Toulon erwartet. — 


Die engl. Regierung thut alles Moͤgliche, um un⸗ 


ſerm Kriege mit Algier vorzubeugen. — Nachrichten 
vom Bord eines vor Algier kreuzenden Schiffes, vom 
26. April, zufolge, waren die Schiffe, mit welchen 


vier Tagen, zu den Kreuzern an, dem Eingange 
der Bucht vor Algier geſtoßen. Die Fregatte „die 
Syrene“, welche die Blotade befehligt, hatte die 
Schiffe zwei Tage lang bei ſich behalten, indem ‚fie 
ſich am Morgen dem Lande naͤherte und am Abend 
wieder in See ging. 6 
kommenen Schiffe abgeordnet worden, um, allein, bor 
einem, weſtlicher von Algier gelegenen, Vorgebirge (wahre 
ſcheinlich Cap Cachines) zu kreuzen, und zu gleicher Zeit 
die, weſtlich von dem Vorgebirge belegene, Bucht auf⸗ 


zunehmen. Waͤhrend dieſer Zeit hatten andere Fahr⸗ 


zeuge Aufnahme von andern Punkten der Kuͤſte ge⸗ 
macht. Mit dieſer Arbeit, die mehrere Tage gedauert 
hatte, waren 2 Fahrzeuge, jedes mit einem Schiffs⸗ 
Lieutenant und einem Eleven, beſchaͤftigt geweſen. Die 
Fregatte war ihnen beſtaͤndig gefolgt, und fie hatten 
fi) zuweilen bis auf eine halbe Kabeltau⸗Laͤnge der 
Kuͤſte genaͤhert. Da die beiden Offiziere ſehr unter⸗ 


richtete Leute waͤren, ſo koͤnne man ſich darauf ver⸗ 


laſſen, daß die Arbeit genau ſeyn würde... Die Bucht 
habe weiter hinten (am Lande) einen ſehr zuganglichen 
Landungsplatz, und gewaͤhre einen ſichern Ankerplas 
gegen die, in dieſer Seit beſonders gefährlichen, Oſt⸗ 
— — Die Brandung ſey nicht bedeutend. Die. Ente 


ernung von Algier ſeloſt könne, ungefähr. 30 franz; 
Meilen betragen.“ Die Bucht habe ungefähr 5— 6 Mei⸗ 
len Oeffnung und etwa 2 Meilen din d 
erſt vor Kurzem errichtete, Batterie, vertheidigt die oll 
Spitze, und dieſe Batterie habe ihnen. ſo ſchlecht an⸗ 


Obgleich der Graf hieruͤber nur 


dieſes gekommen war, nach einer Ueberfahrt von 


Hierauf waren die neu anges 


gelegt geſchienen, daß fie glaubten, daß ihre Fregatte 
ſie in Kurzem zu demontiren im Stande ſeyn duͤrffe. 
Gleich nach Vollendung der Aufnahme waͤren ſie wie⸗ 
der zur Haupt⸗Abtheilung geſtoßen, zu welcher, waͤh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit, zwei Fregatten, die Aventure 
und der Marſouin, aus Frankreich hinzugekommen 
waͤren. Sie haͤtten Briefe gefunden und namentlich 
viel Neuigkeiten gehoͤrt, worunter auch die von der 
nahen Ankunft eines Fuͤrſten, der ſich ſchon bei einem 
der letzten Streifbeſuche bei den oͤſtlichen Nachbarn 
ausgezeichnet habe, und deſſen Anweſenheit bei der 
afrikan. Expedition ein ſicheres Vorzeichen des Sieges 
zu ſeyn ſcheine. In dieſem Augenblick gingen fie nach 
Tunis ab. Einem in Toulon eingegangenen Briefe 
aus Biſerta vom 28. April zufolge, habe der Paſcha 
von Aegypten den Dey von Tripolis aufgefordert, die 
Regentſchaft zu verlaſſen, wenn er (der Paſcha) an 
der Spitze ſeiner Truppen ihn nicht daraus verjagen 
ſolle; dieſe Maaßregel ſoll durch einen Firman des 
Großherrn befohlen worden ſeyn, wonach die beiden 
Regentſchaften (Tunis und Tripolis) mit dem Paſcha⸗ 
lik von Aegypten vereinigt werden ſollen. Der Dey 
von Algier ſoll ſich mit den Beherrſchern der beiden 
andern Raubſtaaten immer ſehr ſchlecht geſtanden ha⸗ 
ben, und von ihnen ſehr gehaßt werden 
„Man glaubt, heißt es in der Quoticdenne, daß 
am 17. d. M. in dem Perſonal, der hohen Admini⸗ 
ſtration eine oder zwei Veränderungen vorgehen wer⸗ 
den““ Die Gazette entgegnet: „Wir gehoͤren nicht 
zu denen, welche dieſe Nachricht glauben. Die Wahl⸗ 
Operation ſchien bei dem gegenwartigen Stande der 
Dinge geſichert, die fragliche Veranderung iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, da ſie durch keinen Bewegungsgrund der 
Staatspolitik gerechtfertigt werden -kann.“ „Offenbar, 
demerkt hierauf der Courr. kr. geht im Cabinet etwas 
vor: eine kleine Modifikation des miniſteriellen Perſo⸗ 
nals moͤchte, in dem Augenblick der Yufldfung der 
Kammer, nicht unwahrſcheinlich ſeyn.“ Die Gazette 
beſtreitet dieſe Vermuthung nicht, giebt ſich aber ernſt⸗ 
liche Muͤhe, eine ſolche Maaßregel als unzeitig und 
dem von ihr verfochtenen Syſtem verderblich darzuſtellen. 
Wegen eines Aufſatzes mit der Ueberſchrift: „Der 
Dauphin“, iſt der Prégurseur von Lyon vor Gericht 
geladen. Nach nie hat es in Frankreich ſo viele Zei⸗ 
tungs⸗Prozeſſe gegeben als jetzt. — Nach der Bemer⸗ 
kung der Gazelle kann der, Miniſter des Innern in 
der Lage des Hen, Fontan nichts andern. Dem Kö⸗ 
nige allein ſteht das Begnadigungsrecht zu, aber man 


hat dieſe Gnade nicht ſerhete 300 ;, RR) 

Hr, CEynard hat mit dem von Sr. M. dem Kaiſer 
von Rußland ihm verliehenen St. Annenkreuz in Dia⸗ 
manten folgendes Schreiben des Grafen Neſſelrode 
erhalten: „Mein Herr! Der Kaiſer befiehlt mir, Ih⸗ 
en das Diplom als Ritter des St. Annen⸗ Ordens 


iweiter Klaſſe zuzuſchicken. Se: Kaiſerl. Maß, hat, 


den. 


indem Sie Ihnen dieſen Beweis Ihrer Achtung giebt, 
die ſtets reinen Grundfäße, die ſeltene Beharrlichkeit 
und die edle Uneigennuͤtzigkeit anerkennen wollen, welche 
die Dienſte bezeſchnen, die Sie einer Sache geleiſtet 
haben, an deren Triumph die Geſchichte bereits Ihren 
Namen geknuͤpft hat. Der Gebrauch, das St. Annen⸗ 
kreuz mit Diamanten zu ſchmuͤcken, iſt abgeſchafft wor⸗ 
Nichts deſtoweniger hat der Sarfer- Ihnen dieſe 
beſondere Auszeichnung zu ertheilen geruhet, um die 
Geſinnung, die Sie ihm einfloͤßen, deſto deutlicher zu 
machen. Eifrigſt ergreife ich dieſe Gelegenheit, Ihnen 
die Zuſicherung meiner vollkommenen Hochachtung an⸗ 
zubieten. St. Petersburg, den 28, Maͤrz 1830. 

5 1 ; (gez.) Neſſelrode.“ Be 

Der Nachricht, daß der roͤm. Hof gegen die Aufhe⸗ 
bung des Saliſchen Geſetzes habe Einſpruch thun laſ⸗ 
fen, wird von der Gazette widerſprochen 

Am 11. Mai ſollte in Tivoli ein großes Sommer⸗ 
feſt mit Taͤnzen, den Voltigir⸗Uebungen der Mad. Con⸗ 
ſtant, den magiſchen Darſtellungen des Hrn. Leroux, 
und das Sommer⸗Schlittſchuhlaufen unter Anleitung 
des Hrn. Garein ſtatt finden, Das Ganze ſollte mit 
einem großen Feuerwerk von Ruggieri ſchließen. Ein⸗ 
trittspreis 6 Fr. (alſo 1 Fr. mehr als ſonſt). 

Ein Muͤller in der Gegend von Dijon hat bei dem 
Anmahlen neuer Muͤhlſteine, wobei er ſich, in Erman⸗ 
gelung der Kleie, die man gewohnlich dazu braucht, 
des Häckſels bediente, die Entdeckung gemacht, daß 
dieſer ſehr gutes graues Mehl giebt, das die Pferde 
gern fieſſen, und das, heiß uͤbergoſſen, auch von den 
Schweinen gern verzehret wird. Man hat endlich ſo⸗ 
gar Brod daraus gebacken, das ganz gut ſchmeckte. 
(Vom 13.) Aus Toulon vom 6. d. wird gemeldet: 
„Die Brigg Fleche, Capt. Lapierre, ſegelt heute mit 
einer halben Mill. Fr. nach der Levante ab. Die 
Truppen werden am 12. d. Me anfangen, ſich einzu⸗ 
ſchiffen. Man glaubt, daß man dazu 8 bis 40 Tage 
brauchen werde, woraus man ſchließt, daß die zwei 
erſten Dipiſionen am 25. d. M. wurden abſegeln koͤn⸗ 
nen.“ Die Miniſter des Krieges und der Marine ſind 
am 5, wieder von Toulon nach Marſeille , abgereiſet. 
Die fuͤr die Landungs⸗Armee eingeſchiffte Artillerie bes 
ſteht aus 190 Geſchuͤtzſtuͤcken, namlich 400 Belage⸗ 
rungs⸗Geſchuͤtzen, 50 Feldſtuͤcken, 20 Haubitzen und 
20 Moͤrſern. Die Munition fuͤr dieſe Aritllerie be⸗ 
traͤgt 190,000 Kugeln, 4000: für jedes Geſchuͤtz; au⸗ 
ßerdem ſind 3000 Congreve'ſche Raketen eingeſchifft 
worden.“ — Nachrichten aus Toulon von geſtern mel⸗ 
den: „Die Zuruͤſtungen zu der Expedition werden mlt 
erſtaunlicher; Thätigkeit fortgeſetzt. 
Alles zur Einſchiffung bereit, nur die Witterung konnte 
das Abſegeln verzögern. Geſtern (am 11.) war der 
Wind ſehr' ſtark.“ — Nachrichten aus Algier uber 
Italien zufolge, fuͤrchtet der Dey die Beduinen, welche 
erklaͤrt haben; wenn man ihnen nicht baares Geld 


In drei Tagen iſt 


* 


1 


zahle, nur auf 10 Tage ins Feld ruͤcken zu wollen, 
ſo daß er die Batterien nach der Landſeite hat ver⸗ 
ſtaͤrken laſſen. Dahingegen hat das Dampfboot hin 
welches in 45 Stunden am 6. d. M. von Algier nach 
Toulon gereiſet war, die Nachricht gebracht, der Dey 
wolle ſich zwar mit Frankreich vergleichen, allein das 
Volk ſey dawider und Alles eile zu den Waffen. Die 
ganze Kuͤſte ſey mit Kanonen beſetzt. Mit dem ge⸗ 
nannten Boot ſind wichtige Depeſchen angekommen. 
Der vormalige k. Dolmetſcher in der Levante, Puſſich, 
ift zum erſten Dragoman bei der Expedition angeſtellt. 
Ein Marſeiller Blatt enthält eine Nachricht aus 
Malta vom 30. v. M., daß fo eben ein engl. Schiff 
von Algier mit Depeſchen fuͤr den engl. Admiral an⸗ 
gekommen war, der ſogleich ein Dampfſchiff nach Eng⸗ 
land abſandte. Er gedachte am folgenden Tage mit 
5 Linienſchiffen, 2 Fregatten und 2 Briggs nach Als 
gier abzuſegeln, wo der Dey dem engl. Conſul nicht 
hatte erlauben wollen, das Land zu verlaſſen, 
Ein Schreiben aus Tunis vom 29. April 1830 ent⸗ 
haͤlt folgende Details uͤber die jetzige Lage der Regent⸗ 
ſchaft: „Nach einer Fahrt von beinahe 30 Stunden 
ſind wir in der Bucht von Tunis vor Anker gegangen, 
wohin wir uns, nach einem Befehl der Regierung, 
verfügen ſollten. 0 5 
gab ſich ſogleich an das Land zu unſerm Conſul, «Hrn, 
Leſſeps, und ich ſelbſt war, mit dem andern am Bord 
befindlichen Offizier, im Boot. Der Conſul und ſeine 
Gemahlin empfingen uns ſehr freundlich, und waͤhrend 
wir ſelbſt uns mit Mad. L. und den Kindern unter⸗ 
hielten, begab ſich der Commandeur in ein benachbar⸗ 
tes Zimmer, wo er eine lange Berathung mit dem 
Conſul hatte. Beide kamen nach etwa einer Stunde 
wieder herein und der Conſul gab uns nun einen ſei⸗ 
ner eingebornen Bedienten mit, um uns in der Stadt 
umherzufuͤhren und uns zum Dolmetſcher zu dienen. 
Der Commandeur wurde, von Hrn. Leſſeps, dem Bey 
vorgeſtellt und der ganze Generalſtab begleitete den⸗ 
ſelben. Der Bey ſcheint den Franzoſen ſehr zugethan 
zu ſeyn, und empfing uns mit vielem Wohlwollen in 
einem kleinen Landhauſe in der Umgegend der Stadt, 
das er bewohnt. In Folge dieſes Beſuches fand ein 
Mittagsmahl bei unſerem Conſul ſtatt, bei welchem 
mehrere fremde Conſuls gegenwärtig waren, nament⸗ 
lich der engliſche, indem dieſe Geſellſchaft den Zweck 


hatte, die Freundſchaft der Repraͤſentanten der beiden 


Nationen noch enger zu knuͤpfen, und, wie man ſagt, 
auf Verlangen des Bey's, ſtatt gefunden hatte. — 
An dem Gelingen unſerer Expedition gegen Algier 
ſcheint man hier keinen Augenblick zu zweifeln und 
erzählt, daß die Algierer den Plan Hätten, an der 
Stelle des Ufers, wo man die Landung erwartet, eine 
Reihe von Kameelen aufzuſtellen, hinter welchen die 
„ und von dort auf die Angrei⸗ 
fer Feuer geben ſollen, ein Plan, den man fuͤr einen 


Der Commandeur des Schiffes be⸗ 


Scherz halten wurde, wenn et nicht von glaubwüͤrdi⸗ 
gen Leuten erzaͤhlt wine 


en A de. Die tuͤrkiſche Miliz darf 
die Stadt nicht verlaſſen, da die Geſetze des Kotans 


dagegen ſind (2). — Der Dey von Algier erwartet 


uns übrigens mit der größten Ruhe. Er bat dem 
Bey von Tunis Tagen laſſen, daß er, ſobald er die 


Franzoſen vernichtet habe, auch feinen Staat vor 


wuͤſten wuͤrde, und heißt ihn nur einen Franzoſen und 
Renegaten. Dieſer hat ſich nun um ſo feſter an Frank⸗ 
reich geſchloſſen und ſoll, wie man ſagt, die Vorſchlaͤge, 


welche ihm der Dey von Algier durch einen Geſand⸗ 


ten machen laſſen, der, in diefen Tagen, auf einem 
ſardiniſchen Schiffe angekommen iſt, von der Hand 
gewieſen haben. Man will behaupten, daß der Bey 
von Tunis erſt ſeit Kurzem dieſe Geſinnungen ge⸗ 
gen uns angenommen habe. Man hat mir hier er⸗ 
zahlt, daß der Großherr es ſehr gewuͤnſcht und fegar 
dem Bey von Tunis unter der Hand habe andeuten 
laſſen, dem Dey von Algier zu Huͤlfe zu kommen: 
unſer Conſul ſcheint indeß dieſe Umtriebe noch zur rech⸗ 
ten Zeit erfahren und die Sache ſo geleitet zu haben, 
daß der Bey jetzt entſchloſſen it, die ſtrengſte Neu⸗ 
tralitaͤt zu beobachten. Seitdem hat unſer Conſul 
noch mehr das Vertrauen des Bey's gewonnen, wo⸗ 
von wir, durch unſere freundliche Aufnahme und die 
Achtung, welche der Bey Hrn. Leſſeps ſelbſt bezeigt, 
einen deutlichen Beweis erhalten haben“ 
Die Aufloͤſungs-Ordonnanz wird am 16. d. unter⸗ 
zeichnet und am folgenden Tage publieirt. Am Abend 
dieſes Tages iſt eine große Feſtlichkeit bei Hofe. Von 
einer Proklamation des Königs, heißt es in der G22 
iſt bis jetzt noch nicht die Rede, allein die Umſtaͤnde 
würden eine ſolche, auch vom Könige allein unter⸗ 


zeichnet, rechtfertigen. 5 N 
Hr. Barthelémy, der Verfaſſer des Gedichtes: le 
fils de Fhomme, iſt gegenwärtig im Gefaͤngniß von 
Ste. Pelagie im Verhaft, und Hr. Mangin kann ihn 
nicht nach Poiſſy bringen laſſen, da er nur zu drei⸗ 
monatlicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt iſt. Der Auf; 
enthalt in jenem Gefaͤngniß ſcheint Hrn. B. ſehr zu 
gefallen: er arbeitet fleißig, und iſt entſchloſſen, feine 
Verhaftung durch Bezahlung der Strafe nicht um 15 “ 
nen Augenblick abzukuͤrzen. Er ſieht wenig Leute, un 
hat an die Thur feines Zimmers ein förmliches Regle⸗ 
ment anſchlagen laſſen, das ſo lautet: 1) man ſoll 
mich nicht fragen, wie weit ich mit meinen literariſchen 
Arbeiten bin; 2) ſoll man mich nicht fragen, wann 
mein Freund, Hr. Méry, von Marſeille zuruck kom⸗ 
men wird; 3) erſuche ich diejenigen, welche mich mit 
ihrem Beſuche beehren, nicht zu lange die Luft des 
Gefängniſſes einzuathmen, da fie ungeſund iſt. 
Die (franz.) Basken, deren einziger Reichthum in 
ihren Heerden beſteht, hatten ſeit Jahrhunderten den 
Genuß von Weiden auf dell ſüdiichen Abhange der 
Pyrenden, Dieſe wurden unter Villele's Miniſterium 


der ſpan. Krone abgetreten, und die Basken geriethen 
daruͤber in, ſolche Aufregung, daß unſere Regierung 
ihnen verſprach, Spanien zur Annullirung dieſes Ue⸗ 
bereinkommens zu bewegen. Die Pasfen antworte⸗ 
ten auf dieſes Verſprechen durch ein „ultimatum“, 
mite der, Erklarung, ſie wuͤrden ſich bis zun 4. Mai 
1830 gedulden, daun aber sich Kelbſt Gerechtigkeit ver⸗ 
ſchaffen, In der That haben ſie ſich nunmehr, 1200 
an der Zahl, bewaffnet, um den Spaniern, die ſich 
dem Ducchzuge ihrer Heerden widerſetzen wuͤrden, mit 
Gewalt QWiderſtand zu leiſten. Die ſpan. Regierung 
hat demnach Truppen von Pampelona ausrücken lalſen 
Man iſt uf den Ausgang dieſer unangenehmen Strei⸗ 
tig keit ſehr geſpann : iin e 
Die Gazette fagt, es ſeyen am 8. in London Wet⸗ 
ten von 5 gegen 1 gemacht worden, daß der König! 
den Wettrennen von Ascot im Juni beiwohnen werde. 
(Vom 14.) Dem Vernehmen nach hatten ſich vor⸗ 
goeſtern der Graf v. Bourmont und die erſte Flotten⸗ 
abtheilung eingeſchifft, und waren geſtern früh nach 
Mahon abgeſegelt, welches zum Sammelplatze 
der Flotte beſtimmt iſt. Die Gazelte verſichert je⸗ 
doch, daß die erſte Diviſion erſt morgen oder über⸗ 
morgen werde abſegeln konnen. — Aus Toulon wird 
vom geſtrigen Tage gemeldet, daß man mite don flachen 
Boten ein Mandeupke, als Landungsverſuch, gemacht 
habe, das vollkommen gelungen ſey. — Die Corvette 
la Diligence iſt am 7. d. Mts., von Alexandrien 
kommend, in Toulon eingelaufen. Ain Bord derſel⸗ 
ben befindet ſich der Dr. Pariſet, nebſt den uͤbrigen 
Mitgliedern der Commiſſion, die in Aegypten Beob⸗ 
achtungen über die Peſt angeſtellt hat. — ö 
der noch in Morea befindlichen franz. Truppen kehrt 
nach Frankreich seh das 27. Regiment wird durch 
das 37ſte abgeloͤſet. — Aus den naheren Berichten 
über: das heimliche Einlaufen eines engl. Schiffes in 
den Hafen von Algier ergiebt ſich Folgendes: „Die 
Fregatten Syrene und Bellona, und die Briggs Ak⸗ 
taͤon und Poltigeur, kreuzten vor der Bucht von Al⸗ 
gier, als der Aktaͤon in der Ferne ein Fahrzeug bee 
merkte, das manoeuvrirte, um in die Bucht und von 
da in den Hafen zu kommen. Der Capitain der Fre⸗ 
gatte ſtattete, durch Signale, der Syrene Bericht von 
dem Geſehenen ab, und Hr. Maſſieu v. Clerval gab 
ſogleich Befehl, daß der Aktaͤon auf das Schiff los⸗ 
ſegeln und es anhalten folle, In dem Maaße, wie 
der Aktaon ſich dem verdaͤchtigen Schiffe mit vollen 
Segeln naͤherte, ſuchte der Englaͤnder ſich der Verfol⸗ 
gung zu entziehen. Unterdeſſen waren jedoch die Sy⸗ 
rene und die Bellona herzugekommen: die Brigg wird 
umzingelt, die franz. Verdecke werden zum Gefecht 
ſrei gemacht, und der Brigg blieb unter dieſen Um⸗ 
länden nichts weiter übrig, als ſich zu ergeben. Die 
Fregatte Bellona erhielt den Befehl, die Priſe nach 
Mahon zu bringen, wo ſie, wie man ſagt, beobachtet 


werden ſoll, bis von der franz. Regierung eine be⸗ 
ſtimmte Antwort eingegangen iſt.“ — Die [ſte Abe 
theilung des Expeditſons⸗Geſchwaders wird, wenn 
der Wind es gestattet, am 12, unter Segel gehen, 
und die Lte Abtheilung zwei Tage nachher. Die Di⸗ 
viſion des Admiral Roſamel iſt mit, dem Angriff der 
Forts beauftragt. — Es war vorauszuſehen, daß die 
Algierer von dem Plane der Franzoſen, bei der Lor⸗ 
retta chica eine Landung zus bewerkſtelligen „bald; 
unterrichtet ſeyn wuͤrden. Die Sphinx hat nun ge⸗ 
meldet, daß an dieſer Stelle bereits mehrere Batte⸗ 
rien aufgeworfen worden wären, und daß man noch 
jetzt den Punkt ſtark befeſtigan ns 
Der Erßbiſchof von Marſrille hat einen Hirtenbrief 
exlaſſen, worin Gebete für das Gelingen der afrikani⸗ 
ſchen Expedition vorgeſchrieben werden. Es heißt une 
ter Anderm darin: „So rechtmäßig ein Krieg auch 
ſey, ſo ſind es doch Bruhn, dis ſich zerfleiſchen, 
Chriſten , die ſich todtſchlagen, und ihre gemeinſchaft⸗ 
liche Mütter, die Kirche, hat nur Thränen zu vergie⸗ 
Ben.. . Alſo iſt es nicht mit den Unglaͤubigen: 
wenn, ven deren Seite die Zwietracht kommt, ſo muß 
der Zwiſt mit den Waffen ausgeglichen werden. Die 
ſes anmaßende Volk, durch ſeine eigenen Geſetze ver⸗ 
dorben, kennt feine: andere Richtſchnur, als ſeine Lei⸗ 
denſchaften, keinengandern Sporn, als ſeinen Nutzen.“ 
Der Prälat erinnert hierauf an die gegen die gefan⸗ 
genen Chriſten von den Afrikanern verübten Grau⸗ 
ſamkeiten, und ſpricht die Hoffnung aus, daß auf, 
dieſen entweiheten Kuͤſten bald das Kreuz werde auf⸗ 
gepflanzt werden. ; 3 
Die Grenzbeamten des Koͤnigreiches Sardinien ha⸗ 
ben Befehl, den Constitutionmel, wo ſie ihn fine 
RR n nr er 
In Quillan, unweit Limoux, iſt eine 100jaͤhrige 
Frau geſtorben, die ein einziges Kind von 80 Jahren 
hinterläßt. arte 34 
In Paris iſt eine Heerde Elektoral⸗Staͤhre und 
Schafe von den Rheindorfer Schaͤfereien (preuß. Schle⸗ 
ſien) angekommen, die in Grenelle beim Marsfelde 
alle Tage von 12 bis 2 Uhr zu ſehen ſind. 5 
l 2 
Groß brit anne n. ® 
London, den 11. Mai. Die Buͤlletins der letz⸗ 
ten 3 Tage uͤber das Befinden Sr. Maj. lauten wie 
folgt: Schloß von Windſor, den 9. Mai. Der Std 
nig hat eine ruhige Nacht gehabt. Die Krankheits⸗ 
Symptome find weſentlich dieſelben. — Vom 10. Mai. 
Geſtern Abend und dieſe Nacht brachte Se. M. ru⸗ 
hig, mit etwas Schlaf, zu, allein die Symptome blie⸗ 
ben ſich gleich. — Vom 11. Mai. Die Symptome 
haben ſich nicht weſentlich geandert, allein Se. Maj. 
hatten in der vorigen Nacht einigen Schlaf. (Die 
gewöhnlichen Unterſchriften), — Die beiden k. Leib⸗ 
ärzte weichen nicht vom Schloſſe und bleiben daſelbſt 


* 


auch die Naͤchte uber. Mam glaubt, daß, im Fall der 
Koͤnig auch von ſeiner Krankheit wieder geneſe, er doch 
dos Zimmer nicht werde verlaſſen konnen. — Das 
lakoniſche Bulletin: The Ling is»better , welches 
wit in No. 36. Unſ. Zeit. erwahnten, ſoll der Konig 
ſelbſt diktirt haben. — Am 8. hatte der Herzog von 
Wellington eine Audienz bei dem Könige, Auch der 
Herzog v. Cumberland ſtattete dem Koͤnige einen Be⸗ 
ſuch ab. Am 9. Nachmittags war eine drittehalbſtuͤn⸗ 
dige Cabinets⸗Verſammlung, wozu den Abend vorher⸗ 
die Einladungen ergangen waren. 8 
In Windſor iſt ein kunſtreicher Seſſel angekommen, 


den der Herzog von Suſſex ſich fruher hakte machen! 


laſſen, als er an Beſchwerden beim Athemholen litt. 
Als der Herzog durch die Buͤlletins von der Krankheit 
ſeines koͤnigl. Bruders unterrichtet war, ſchrieb er ſo⸗ 
gleich dem Sir Henry Halford und machte ihm das 
Anerbieten, ihm jenen Seſſel zur Erleichterung feines 
erhabenen Patienten zu uͤberlaſſen. Sir Henry Hal⸗ 
ford las das Schteiben dem Koͤnige vor, und Se. 
Par erklaͤrten Sich geneigt, das Anerbieten Sr. k. H. 
anzunehmen. Man will dies bei Hofe als den erſten 
Schritt einer gegenſeitigen Wiederannaherung der bei⸗ 
den koͤnigl. Bruͤder anſehen. “= 
Der Courier enthält: Folgendes: „Die Foͤrmlich⸗ 
keiten der britiſchen Regierung laſſen es nicht zu, daß 
die Einzelnheiten aus einem in Unterhandlung begriffe⸗ 


nen Gegenſtande anders, als vermittelſt des Parla⸗ 


ments, zur Kenntniß des Publikums kommen. Da 
nun noch einige Zeit verſtreichen duͤrfte, bevor die auf 
Griechenland bezuͤglichen Papiere fuͤr dieſe Bekannte 
machung bereit ſeyen, ſo koͤnnen wir mittlerweile mel⸗ 
den, daß wir gute Gruͤnde zu glauben haben, wg Al⸗ 
les für den Prinzen Leopold, zur Uebernahme ſeiner 
Soliverainität/ definitiv in Ordnung gebracht iſt / in⸗ 
dem die drei großen Mächte Sr. k. H. die von ihm 


begehrte Summe verbuͤrgt haben.“ 3 


Aus ſehr achtbarer Quelle wird verſichert, daß der 
Prinz Leopold durch die muͤndlichen Berichte, welche 
er in Paris uͤber den Zuſtand Griechenlands von meh⸗ 
reren Augenzeugen, namentlich von dem Oberſten Bory. 
von St. Vincent erhalten hat; in feinem Entſchluſſe, 
den griech. Thron zu beſteigen, ſehr wankend gewor⸗ 
den if, und ſich um Gegenkheil veranlaßt ſehen dürfte, 
ihn auszuſchlagen, falls ihm nicht von Seiten der drei 
alliirten Höfe, nebſt den zugeſtandenen, noch andere 
bedeutende Coneeſſionen gemacht werden ſollten. Auf 
der anderen Seite ſcheint der herannahende Tod des 
Koͤnigs dem Prinzen, welcher bisher an den Geſchaͤf⸗ 
ten keinen Antheil hatte, die Ausſicht zu eroͤffnen, ei⸗ 
nen bedeutenden Einfluß in der engl. Regierung zu 
gewinnen. Einige glauben, daß der bereits bejahrte 
Herzog v. Clarence, der Erbe des engl. Thrones, auf 
denſelben verzichten, und die Krone ſogleich auf feine 


minderjährige Nichte übergehen duͤrfte. Sollte indeß 


dieſer Fall auch nicht eintreten, ſo glaubt man doch, 
daß der Prinz Leopold, gegen welchen der Herzog v. 
Clarence ſehr freundſchaftliche Geſinnungen hegt, einen 
bedeutenden Einfluß auf die Regierung erlangen wuͤrde. 
Aus Gibraltar meldet man (22. April), die daſelbſt 
erfolgte Ankunft von 17 ſpan. Auswanderern, die lange 
in Liſſabon verhaftet geweſen; der Gouverneur hat ine 
deß ihre Aufnahme verweigert. - Am 20. war das 
oͤſterreich. Geſchwader nach dem Oſten abgeſegelt. 
In der Gegend von Oran herrſcht unter den Mau⸗ 
ren große Thätigkeit; Alles eilt zu den Waffen. Am 
16. war in Tanger eine Barke aus Gibraltar ange⸗ 
kommen "und brachte unter Anderm eine an den ſardſn. 
Conſul adreſſirte Kiſte mit. Als dieſe beim Zollamte 
geoͤffnet wurde, fand ſich darin ein neugebornes ſchla⸗ 
fendes Kind. Die Kiſte war ſo eingerichtet, daß dem 
Kinde keine knannehmlichkeit auf der Fahrt begegnen 
konnte. Es, ward ſogleich einer Amme uͤbergeben. 
Am 2. April lag die Aſia nebſt noch 9 engl. Kriegs⸗ 
ſchiſfen auf der Rhede von La Valette; zwei Schiffe, 
Britannia und Revenge, kreuzten zwiſchen Malta und 
Sicilienz am Bord des erſtgenannten Schiffes hatte 
Sir P. Malcolm ſeine Flagge aufgezogen. Am 21. 
d. M. wird die braſil. Fregatte Iſabella nach Rio de 
Janis abgehen: n rk ae | 
Zur Beantwortung der, von Sir R. Inglis wider 
die Emancipation der Juden erhobenen, Einwürfe iſt 
eine kleine Schrift erſchienen, worin nicht blos die 
Beſchuldigung, daß die Juden dem Lande, das ſie bes 
wohnen, nicht zugethan ſeyen, abgewieſen, ſondern 
auch gezeigt wird, daß in den Niederlanden und den 
Vereinigten Staaten Juden allerdings ehrenvolle Po⸗ 
ſteng und ſelbſt Stellen in den einzelnen Legislaturen 
inne Haben n e NE en bie ana 
„In auslaͤnd. Weizen — wovon die vorige Woche 
14,022 Q. eingefuhrt worden — ſind am geſtrigen 
Kornmarkte bedeutende Geſchaͤfte gemacht worden. 
(Vom 14.) Se. M. hatten vom 11. auf den 12. 
eine unruhige Nacht gehabt. Die Nacht auf den 16. 
war ruhiger, allein die Symptome blieben diefelben. 


| 
} 


Das heutige Bulletin lautet: „Der Koͤnig iſt forte | 


während in demſelben Zuſtande. Se. Maj. hat eine 
unruhige Nacht gehabt.“ Sir M. Tierney verließ 
geſtern Morgen den Palaſt in Windſor, kam aber 
Abends wieder und belde Aerzte wollten die Nacht 
dort zubringen. Um halb 3 Uhr Nachmittags ward 
eine Depeſche an den Herzog v. Wellington geſandt. 
In Folge der von Sr. Maj. erhaltenen Einladungen 
begaben ſich am 11. die Prinzeffin Auguſta und die 
Herzogin von Glouceſter (Schweſtern Sr. M.) nach 
Windſor, wo ſie mehrere Stunden bei dem Könige 
verweilten. r „ 
Die Gefaͤlle von fremdem Weizen find 1 Sch., 
die von dergl. Bohnen 13 Sch. heruntergegangen. 
r SSH Beilage 


Beilage zu No. 42, des Correſpondenten von und für 
15 . Mittwoch, den 26. Mai 1830. 


Schleſien. 


Groß beit aun ie n. i 
London, den 14. Mal. Im Hof⸗Journal heiß 
es: „Der Prinz Leopold hat zwar, wie wir aus 


authentiſcher O telle vernehmen, es nicht foͤrmlich ab⸗ 


gelehnt, ſich nach Griechenland zu begeben, jedoch 
find ihm fo viele neue Schwierigkeiten entgegen getreten, 
daß in der That einige Wahrſcheinlichkeit vorhanden 
iſt, er werde nicht dahin gehen.“ 5 

Das, Sir Sidney Smith zugeſchriebene, Gutach⸗ 


1 ten über den franzöf. Operationsplan gegen Algier, 


ſtimmt voͤllig mit der Anſicht uͤberein, welche Capit. 
Johnſon, von unſerer Marine, der franzoͤſ. Regierung 
bereits mitgetheilt hatte, daß die beſte, wo nicht ein⸗ 
zige Weiſe, Algier anzugreifen, die ſey: einzulaufen, 
die Feſtungswerke mit dem ſchweren Geſchuͤtze der 
Dreidecker zu zertruͤmmern, und dann ſo viel Truppen 


als moͤglich an den Muͤndungen der Batterien zu 


landen. Das Truppenkanden an der Küfte, um dann 
die Stadt zu berennen und zu beſchießen, ſtellten beide 
als hoͤchſt gefaͤhrlich und unraͤthlich vor. Jeder Punkt, 
wo gelandet werden koͤnne, ſey mit Bakterien von 
Kanonen vom größten Kaliber deſetzt. 5 
Man glaubt, daß die Anleihe für den neuen Sou⸗ 
verain Griechenlands in Paris gemacht werden wird, 
und daß, um die uͤbernommenen Verpflichtungen einer 
jeden der drei Maͤchte feparat zu halten, drei ver⸗ 
ſchiedene Arten Bons unter dem Namen engliſch⸗ 
griechiſche, franzoͤfiſch⸗griechiſche und rufſtſch⸗griechiſche 
ausgegeben werden duͤrften. . 1 
In den Times lieſet man folgendes Schreiben an 
den Herausgeber: „Juan Mata, Oberſt⸗Lieüt. im 
ſpaniſchen Heere und jetzt, als Fluͤchtling in London, 
Chocolademacher und Conditor, wendet ſich achtungs⸗ 
voll an Sie, um anzuzeigen, daß er, nachdem er die 
Verzeihung des Koͤnigs Ferdinand erhalten, ſich in 


der ſchmerzlichen Nothwendigkeit ſieht, dieſes Land zu 
verlaſſen, um mit ſeiner Gattin und ſeinem Sohne 


nach Spanien zuruͤckzugehen. Da es ihm jedoch an 
Gelde mangelt, um die bedeutenden Koſten einer fo 
langen Reiſe zu beſtreiten, und er Ihrer wohlbekann⸗ 
sten Menſchlichkeit vertraut, bittet er Sie um die Ge⸗ 
wogenheit, ihm einige Unterſtuͤtzung zu verſchaffen, 
oder ihm, im andern Falle, etwas von den, durch 
‚feinem Fleiß derfertigten, Waaren abzukaufen, wofür 
er Ihnen den auftichtigſten Dank darbringen wird. 
Ihr ergebenſter Diener Juan Mata ?“/ nun 

Es iſt hier mit dem Modell eines Schiffes von 
80 Kanonen, das mit ſo viel Gewicht beladen war, 
als eine vollſtaͤndige Ausräftung fuͤr 4 Monate betra⸗ 
gen würde, ein Verſuch mit Vorkehrungen gemacht 


worden, das Sinken der Schiffe auf offenem Meere 
zu vechindern. Zu dem Ende war das Schiff mit 
einer doppelten, 10,000 Fuß Luft haltenden, Beklei⸗ 
dung verſehen, und dem Vernehmen nach hat der 
Verſuch die Zweckmäßigkeit dieſes von dem bekannten 
Profeſſor Watſon angegebenen Verfahrens dargethan. 
Auf Lloyds ward geſtern bekannt gemacht, daß z 
Sierra Leone zwei engl. Schiffe liegen und liegen blei⸗ 
ben muͤſſen, weil die ganze Schiffsmannſchaft auf 
beiden geſtorben iſt. . ER 
7 P 0 1 er n. 385 2 2 
Warſchau, d 
ſich viele Vortheile von dem Reſchstage. Sie hoffen 
große Begüunſtigungen und Privilegien zu erhalten, 
die ihnen auch wol infofern zugeſtanden werden daͤrf⸗ 
ten, als ihre Wuͤnſche der beſtehenden Verfaſſung 
nicht entgegen ſeyn werden. Das Abgaben⸗Syſtem 
ſcheint der poln. Nation, und beſonders den Grunde 
eigenthuͤmern, einer allgemeinen Reform zir beduͤrfen, 
und man iſt der Meinung, daß die Regierung, welche 
ſich ſchon langere Zeit damit beſchaͤftigt hat, in dieſer 
Hinſicht einen neuen Geſetzesvorſchlag einbringen wird. 
Die Dauer des Reichstages iſt noch unbeſtimmt. 


Se. Maj. der Kaiſer dürfte die Zeit der Sitzungen 


benützen, um mehrere Städte des Koͤnigreichs in Au⸗ 


genfchein zu nehmen, oder J. Maj. die Kalſerin nach 


Ems zu begleiten. Se. k. Hoh. der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin wird dieſen Sommer wieder eine Reiſe nach 
Deutſchland, und vielleicht auch nach Italien machen. 
Die Getreidepreiſe, beſonders des Weizen s, find 
wieder geſtiegen. f 12 
In Plotzk iſt eine Frau 107 Jahre alt geſtorben. 
e 

St. Petersburg, den 12. Mai. Die außer: 
ordentlichen Geſandten des Sultans und Pa⸗ 
diſchah der Ottomanen, Mohammed Halil Niphat Pa⸗ 
ſcha und Suleiman Nedſchib Effendi, haben am 9, d. 
M. im eigenen Palaſte Sr. kalſerl. Maj. ihre Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz bei JI. MM. dem Kaſſer und 
der Kaiſerin ‚gehabt, Zum Zeichen ſeiner kaiſerl. Ge⸗ 


wogenheit hat Se. e een 


verzierten, weißen Adler⸗Orden ertheilt. 2 ; 
Unſere Newa geht ſtark mit Eis aus dem Ladoga⸗ 
See. Am Sonnabend hat ein Sturm mit Schnee⸗ 


geſtoͤber die Kommunikation zwiſchen unſern verſchie⸗ 
denen, von der Newa durchſtroͤmten, Stadttheilen 
2 er 8 1 ** 1 J 


gehemmt. g 37 Zi 


3 


den 16. Mai. Oe Polen berſprethen 


u ie er 8 
Der Courrier de ee meldet aus A 
tinopel vom 6. April: „Am 2. d. iſt ein ruſſiſcher 


Courier von hier abgegangen, um ſich, uͤber Smyrna, 


nach Griechenland zu begeben, wo er, dem Verneh⸗ 
8 5 nach, dem Grafen Capodiſtrias eine Abſchrift des 
Londoner Protokolls vom 3. Febr. überbringen ſoll. 
Bei den hieſigen Geſandtſchaften herrſcht eine unge⸗ 
woͤhnliche Bewegung; die Cabinets⸗Couriere folgen 
ohne Unterbrechung auf einander, und es vergeht faſt 
kein Tag, wo nicht einer abginge oder ankaͤme. Die 
Pforte hat die Ausruͤſtung ihrer Flotte befohlen, die 
aus 17 Segeln beſiehen wird, worunter ſich 2 Linien⸗ 
ſchiffe, 5 bis 6 Fregatten, und einige Corvetten und 
Briggs befinden. Einige Schiffe ſollen, wie man 
glaubt, Truppen nach Candia überfchiffen, und ans 
dere eine Fahrt von hier nach Alexandrien zur 
Uebung der Mannſchaft machen. — Der Koͤnig der 
Niederlande hat, auf die Vorſtalung ſeines Botſchaf⸗ 
ters bei der Pforte, des Baron p. Zuylen van Nie⸗ 
velt, der ſich jetzt auf Urlaub am niederland, Hofe 
befindet, den Beamten der hieſigen Botſchaft, in An⸗ 
ſehung der von ihnen geleiſteten Dienſte und der im 
verwichenen Winter eingetretenen Theuerung, außer⸗ 
ordentliche Gratiſikationen bewilligt. Dieſe Unter⸗ 
ſtuüͤtzung iſt um ſo willkommener, als der hohe Preis 
der Lebensmittel und aller Conſumtions⸗ Artikel die 
Ausgaben der hieſigen Einwohner, und namentlich 
der Franken, mehr als verdoppelt hat.“ 
„Die neueſten Briefe aus Konſtantinopel beſtätigen 
die im Courrier de Smyrne erwaͤhnten bedeutenden 
Ruͤſtungen im dortigen Arſenale. Die ſich dort ein⸗ 
findenden hydriotiſchen, ſpezziotiſchen und ipſariotiſchen 
Matroſen werden mit guter Bezahlung in Sold i ge⸗ 
nommen, — Auf die Vermittelung des ruf. Bot⸗ 
es in Konſtantinopel iſt den Stagten zweiten 


Rayges, als: Spanien, Schweden, Daͤnemark und 


Neapel, deren Schiffe nach früheren Stipulationen 
beim Einlaufen ins ſchwarze Meer eine gewiſſe Ab⸗ 
gabe nach dem Tonnengehalte bezahlen mußten; dieſe 
erläffen worden. 

Konſtantinopel, den 26. April. Seit dem 
41. d. Mts., an welchem Tage der Pforte die Be⸗ 
ſchluͤſſe der letzten Londoner Konferenz über das kuͤnf⸗ 


tige „Schickſal von Griechenland“ von den Repräfen- si 
tanten der drei, durch den Londoner Traktat Lerbüm⸗ 


deten Hoͤfe mitgetheilt worden ſind, haben einerſeits 
häufige Beſprechungen der ruſſ,. Bebonmächtigten, Gr. 


Otloff und Hrn. v. Ribegupierre, mit den kuͤrk. Mi⸗ 


A andererſeits wiederholte Divans⸗Verſammlun⸗ 
n ſtatt gefunden, in welchen uber dieſe wichtige 
rage beraihſchlagt wurde. Am 23. d. M. ſind die 
Repräſentanten der drei verbündeten Maͤchte in einer 
mit dem Reis ⸗Effendi Hamid⸗Bey ldemſelben, der 
beim Aus bruche der griech. Inſurrektion im J. 1821 


dieſen Poſten bekleidete) gehaltenen, Konferenz muͤnd⸗ 
lich, und am folgenden Tage, durch eine ihnen uͤber⸗ 


gebene Erklarung, ſchriftlich von dem vollen und un⸗ 
bedingten Beitritte des Sultans zu den Beſchlüſſen 


der Londoner Konferenz hinſichtlich Griechenlands in 
Kenntniß geſetzt worden. — Die Bevölkerung 
son Konſtantinopel hat in der letzteren Zeit Durch 
die Ruͤckkehr der nach Klein⸗ ⸗Aſlen verbannten Tone 
lien katholiſcher Armenier, die wieder, von ihren Hau⸗ 
ſern Beſitz nehmen, und durch Einwanderungen grie⸗ 


chiſcher. Seeleute und Inſel⸗Bewohner, welche ſeit ei⸗ 


nigen Wochen hier angelangt ind, zugenommen 
dennoch find die Lebens mittel und nothwendigſten Be⸗ 
duͤrfniſſe, bei der nunmehr von allen Seiten freien 
Zufuhr, bedeutend im Preiſe geſunken, Uebrigens 


hat ſich auch hier ſchon wieder der Nationathaß. der 
Tuͤrken gegen die Griechen gezeigt, 
Juden (welche ebenfalls durch die fleißigen Griechen, 


Die Tuͤrken und 


namentlich im Handel, Beeintraͤchtigungen erleiden, 


und ſomit ſtets im Bunde mit den Tuͤrken gegen die 
Griechen erſcheinen) haben naͤmlich die Griechen. bei 


der Polizei verklagt, als hätten fie ſich bei der Feier 


des Oſterfeſtes große Ausſchweifungen gegen die Tür⸗ 


ken zu Schulden kommen laſſen. Bei den wenigen 
Griechen, welche, im Verhaͤltniß zu den Tuͤrken, in 
Konſtantinopel wohnen, hatte es wohl einer genauern 
Unterſuchung bedurft; die tuͤrk. Behoͤrden haben in⸗ 


deß dieſe Anſchuldigungen benutzt, Hernſtliche Maaß⸗ 
regeln“ gegen die Griechen zu ergreifen, 


angeblich, 
weil ſie von dieſen wenigen Griechen „Thaͤtlichkeiten“ 
fuͤrchten. Die Aut wandexungen der Bulgg ren 


aus den ven, den, ruſſ. Truppen beſetzten Diſtrikten 


nach Beſſarabien haben, ungeachtet der Verſicherun⸗ 
gen des ruſſ. Oberfeldherra, Feldmarſchalls Gr. Dir 
bitſch⸗Sabalkansli, daß ſie nach dem Abzuge der Ruſſen 
nichts von den Tuͤrken zu fürchten hätten, in einem, für 
die Pforte beunruhigenden Grade uͤberhand genemmun, 


Tuͤrkiſche Grenze, den, 5. Mai, Die Tuͤrken 


geben fi ch die groͤßte Muͤhe, ihre Armee auf europaͤf⸗ 
ſchen Fuß einzurichten, 
Zwecke ungeheure Summen. 
Abſicht haben, 150,000 Mann regulaires Fußvolk, und 
eine dirſer Zahl angemeſf ene K avallerie du W 


und verwenden zu dieſem 
Der Sultan ſoll die 


vermischte Nachrichten. * Bin: 
Berlin. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, welcher frühe 


ſchon, zur Wiederherſtellung des ppchch ei 5 


Doms zu Köln, die Suſnme von 105,084 7 


aus Staatsfonds anweiſen ließ, wodurch W 
der Einſturz dieſes großen Denkmals ſogleich abge⸗ 


wendet werden konnte, hat einen fernern jahrlichen 
Zuſchuß zur Erhaltung dieſes herrlichen Bauwerks 


in dem Falle zugeſichert, daß, durch den Ertrag der 


Kathedral⸗Steuer und durch andere milde Beiſteuern, 
kein angemeſſener Beitrag aufgebracht werd, = 


Ein hieſiger Theater» Referent ſagt uber das Auftre⸗ 
ten der Demoiſelle Sontag: „Ihre Leiſtungen in 
küͤnſtleriſcher Hinſicht durchgehen, hieße Stroh dreſchen, 

denn es müßte dabei auch ihrer Enthuſiaſten Er⸗ 
waähnung geſchehen, und daß fie gut ſingt und gut 

ſpielt, weiß ja alle Welt, zu was alſo eine wieder⸗ 
holte Beſchreibung en detail, aller der verliebten 

Blicke, reizenden Bewegungen, maleriſchen Stellun⸗ 

gen ꝛc.“ Zu 9 noch, daß in der Oper 

„Joconde“, bei den Werten des ihr den Kranz auf⸗ 

ſetzenden Grafen: „Ich ſetze Dir den Kranz auf, weil 

Du die Neinſte biſt“, Jemand im Parquet recht pers 

nehmlich huſtete, woruͤber Andere wieder lachten, die 

Enthufiaften aber von dem ſchelmiſchen Blick zum 

lauteſten Entzuͤcken hingeriſſen wurden. — Ein außer⸗ 
ordentlicher Tanzer, Namens Rozier, macht hier viel 

Aufſehen. Der Mann kann das Bein noch uͤber den 
rechten Winkel, aufheben, was ihm Gold und Beifall 
einbringt und ihm ſo leicht Keiner nachmacht. — Die 

Schauſpiele und die Gedanken ſind dies Jahr hier 

ſchlecht gerathen, das Waſſer und die Unvernunft 
aber groß geweſenz leider iſt nur Erſtes im Fallen. 


N 


a meldet nach Prioaxbriefen aus Lo; 
don wom 44. Mal: „Seit 30 Stunden befindet ſich 
der Koͤnig in einem Zuſtande von Aufloͤſung, die nur 
noch wenig Hoffnung übrig laßt. Er vermag nichts 
mehr zu unterzeichnen, und man erwartet von einem 
Augenblick zum andern ſein Ende. 
on Clarence iſt bekanntlich der muth⸗ 
5 ad. Die Mutter 


N et 0 
Die Gazette Pripatbriefen aus Lon⸗ 


TCCVCVV 7 
Der von dem Grlechenverein in Munchen geſtiftete 


Freiplatz im gen von Sr. Maj. dem 
Könige v. Baiern, dem Sohne des beruͤhmten See⸗ 
helden Sachturis verliehen Worden. nt 

Am 10. Mai eröffnete der geh. e Schel⸗ 
ling wieder feine Vorleſungen an der ener Hoch⸗ 


ſchule. Der ſehr geräumige Saal war von Zuhoͤrern 
gedraͤngt voll, und kaum war der beruͤhmte Lehrer 
eingetreten, als ihm ſaͤmmtliche Zuhoͤrer auf das Ein⸗ 
ſtimmigſte ein dreimaliges Lebehoch brachten. 
Man meldet aus Wien vom 9. Mal: „Der Paͤch⸗ 
ter des k. k. Theaters am Kaͤrnthner Thore, Graf 
Gallenberg, hat ſich vor einigen Tagen heimlich 
von hier entfernt. Man glaubt, daß die Unmdͤglich⸗ 
keit, feine großen Ver bindlichteiten gegen die Mitglirs 
der der neulich engagirten itglieniſchen Oper zu erfüͤl⸗ 
len, ihn zu dieſem Schritt bewogen habe. Die Inten⸗ 
dantur des k. k. Hoftheaters hat indeſſen ſogleich alle 
Maaßregeln getroffen, damit die Vorſtellungen keine 
Unterbrechung erleiden.“ 0 
Die engl. Zeitungen meldeten neulich, der beruͤhmte 
Klavierſpieler Moſcheles ſey von der Außenſeite einer 
Stage⸗coach geſtuͤrzt, und 12 Stunden befinnungstos 
geblieben. Hr. Moſcheles erklaͤrt nun in einem Schrei⸗ 
ben aus London an den Redakteur der Wiener Thea⸗ 
terzeitung, jener Bericht ſey unrichtig; er ſey nur aus 
‚seiner Chaiſe, die er kutſchirte, geſtuͤrzt, und allerdings 
mehrere Stunden lang bewußtlos liegen geblieben, 
habe aber ſchon einen Tag darauf feine Geſchaͤfte wie⸗ 
Der beſürgen koͤn ne 8 
Eine neue Erſcheinung auf der Leipziger Oſtermeſſe 
war ein Feuerſpritzenfabrikant aus Leißnig mit 
einem bedeutenden Vorrath von, Feuerſpritzen, Schlaͤu⸗ 
chen. und Eimern. Unter den erſteren befinden ſich ei⸗ 
nige, welche 4 Waſſerſtrahlen auf einmal werfen; ſie 
A darch 1 Bi ar Waſſer une 
unterbrochen fortgeht, zugleich ‚aber auch zum Stoß 
inge und koſtat das Stück 80 bis 600 Able. 
Wir meldeten neulich, wie eine Frau in Warſchau 
ihre Freundin mit einem ſo koſtbaren Thee bewirthet 
hahe, Der „Krakauer Kurier“ fuͤgt dieſer Nachricht 
hinzu, daß ſich vor mehreren Jahren ein ganz aͤhn⸗ 
licher Fall bei Krakau ereignet habe, wo Maͤuſe 
nicht weniger als 20,000 rheiniſche Gulden Papier⸗ 
geld, welche in einem irdenen Topfe aufbewahrt wa⸗ 
ten, binnen wenigen Tagen verzehrt hatten. 
Der neue Hoppo eder Ober⸗Zoll⸗Einnehmer von 
Canton war kaum einige Tage dort angekommen, als 
er ſchon jeden Hong-Kaufmann mit einer Contribu⸗ 
tion von 2000 Taels Silber belegte, um eine koſtbare 
Perle für. die Muͤtze des Enkels „Sr. Himmliſchen 
Majeſtaͤt“ zu kaufen. Reichlichere Beiträge werden 
wol zur bevorſtehenden Geburtstags feier des „Himm⸗ 
liſchen Großvaters ſelbſt“ gemacht werden muͤſſen. 
„Aus Boſton (Nordamerika) meldet man, daß in 


einer dortigen Druckerei eine Entdeckung gemacht wor⸗ 


den iſt, in Folge welcher bei Setzung der Typen und 
deren Vertheilung in die Fächer ein Fünftel. der bis⸗ 

her dazu verwendeten Zeit erſpart witd. Dieſe neue 
Methode iſt praktiſch unterſucht und als vollkommen 
dpeckmaßig befunden worden. Sobald das Intereſſe 


* 


des Erfinders es erlauben wird, Fol feine m 
— bekannt gemacht werden. 


Eitergarifche Ah 

G. W. Leonhardt in Liegnitz empfing x ion 

folgende, jetzt ſehr benöthigte Schrift: 

Algier, Gemaͤlde des Staats und der Stadt 
Algier ıc., mit hiſtor. Einfeitung der Geſchichte 
aller Expeditionen wider Algier, nach Renaudot. 
Mit 1 Plan, 1 Charte und 5 Anſicht. 15 Sgr. 


Verbindungs⸗ Engere. f ee am r gestrigen 
Tage vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. : 

Liegnitz, den 25. Mai 1830. 

Karl Wilhelm Kretſchmar, singt. Sant 

Steuer- Amts Kontrollen 

Louie Kretſchmar, geborne Matthaͤl, 50 
— 

Todes „Anzeige. Dieſen Morgen um 64 Uhr 
entſchlummerte ſanft an einem Lungenſchlage, unſere 
innig geliebte Mutter, Schwieger⸗Mutter und Groß⸗ 
Mutter, Erneſtine, verwitwete Freyin von Czett⸗ 
ritz und Neuhaus, geb. Gräfit von Eßettritz und 
Neuhaus, im noch nicht vollendeten 58ſten Lebens⸗ 
jahre. Wer ihre ſeltene Herzensgüte kannte, wird un⸗ 
ſeren Schmerz gerecht finden. 

Liegnitz, den 14. Mai 1830. 

‚Dorwatd, Freiherr von Cßettritz und Neu⸗ 
haus, Lieutenant im kſten Utanen⸗Regimente. 

Louife von Unruh, geb. Srepin von Czett⸗ 
ritz und Neuhaus. 

George von Unruh, Königl. Justiz 15 
Rath u. Liegnitz⸗Wohlauſcher Land⸗ Br 
ſchafts⸗Syndicus, Schwie⸗ 

Louis von Schweini auf Alt⸗ gerſöͤhne. 
9 8 f 0 b 

Auguſte von Schwenk 5 

Helene, Agnes, Bertha, era Fun 
betr Georgine von Aakuks 8 


F% er 


Berau mech an g e 
Bekannt machung 


Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Piſvat⸗ Land⸗ a 


Send Sodietkt. machen wir hierdurch 
zu entrichtende Ban vom Hundekt der Aſſekura⸗ 
tions Sum me 6 
ugleich die puͤnkekichſte Einzahlung der diesfä 


bekannt, daß 
der vom 1. November 1829 bis letzten April d. J. 


Sgr. 6 Pf. beträgt wobei Wir Ba 
ligen ER 


Verkauf von Mineralbrunnen. Auch dieſes 

Jahr find wieder alle gangbaren Mineralbrunnen 
1830er. Schöpfung, als: Eger⸗, Marfakreuz⸗, Selter⸗, 
ECudower⸗ Flinsberger⸗/ 
Puͤllnger⸗ und Saidſchuͤtze r⸗Bitterwaſf fer, und Sarlsbadır 
Salz, zu haben in hieſiger Jeſuiten⸗Apotheke, ſo wie 
wu andere, hier nicht genannte, Bestellungen annimmt 

Liegnitz, den 21. Mai 1830. Jul. M uͤkler. 


Einladung. Sonntag, als der erſten Pfiugſt⸗ 
Feiertag, wird bei mir das erſte Garten⸗Konzert, 
vom Stadt⸗Muſikus Herrn Scholz ausgeführt, rat 
finden, wozu ganz ergebenft einkadet 

Felter, Coffetier. 


og bert Mn ges Daß das bei mir ſtatt fit: 

dende Monktag⸗Konzert, wegen des Pfingſtfeſtes, am 

Erſten Feiertage feyn wird, beehre ich mich ganz 

Geben er Lindendufl, den 25. Mal 1830, 
Wandel, Somitien, 


"gramsfifiher Sprad) - Unterricht. Auf 
mehrfaͤllige Anfragen, betreffend den in No. 30, die⸗ 
ſes Blattes angekuͤndigten Privat⸗Unterricht in der 
franzoͤſiſchen Sprache, wird ergebenſt angezeigt: daß 
noch mehrere Stunden erledigt find. Ay Nähere 
im Haufe der Frau Wittwe e gelte 
No. 40. * Treppen hoch. 

em 


Offerte Ein, auch wer junge Leute, wit 
eine der hieſigen Schukanſtakten befuchen , konnen als 
Penſionairs eine empfehlungswerthe Stelle PR 
nz füge die Expedition dieſer Zeitung. 

Lüegnis, den 2. Mai 1880. 2 


eee nach Berlin oc den 1. 3u 
le per * 2 


von, 1 


vod ac. Mas 1830 A 


Geng eo 


ae Toll. Rand- Ducaten _ 


9 Kaiserl, dito 
100 Kt- Friedrichsd'or e 
dito Poln. Courant e 2 
dito, Staats- Schuld Scheine 
150 Fl, Wiener pr. Ct. e 

ito > 1 4 


eitraͤge nach . 24. des revidirten Privat⸗Land⸗Feuer⸗ FARM 


Societäts⸗Reglements von 4826 e ? 


ee am t. Mai 
Schleſiſche ban dbangbe wal 


Reinerzer ⸗ und Salzbrung, 


